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Baldwin wollte Jrrtümer beſeitigen
a wenn Frankreich die Tſchechoſlowaken und Polen gegen Deutſchverſtimmung in den Dominien land ſichere, auch Deutſchland gegen dieſe Länder geſichert wer

London, 11. Juni. den müßte. „Echo de Paris“ ſtellt feſt, daß es gut geweſen ſei,
II ſerem Sonderberichterſtatter.) die Nachricht von der franzöſiſch- engliſchen Einigung mit Vorbe-

un Wo h de Daily Telegraph“ halt aufzunehmen. Aus einer Unterhaltung ſeines AußenM Der di n ine habe ſt ch r Kiner 'geſrigeß politikers Pertinax mit einem Staatsmann einer befreundeten
rme reibt, e terte S offenbar von dem Wunſchte leiten laſſen Macht gibt das Blatt zur Beleuchtung der Lage folgende Erklä-

rung im Unterhau öffentlicht richtige Veri9 rung des letzteren wieder: „Wenn England keine Verpflichtungen
je durch am r r geiri n. g Während da bezüglich des Oſtens übernehmen will, ſo mag das noch hingehen.
tſtandenen Jrrtümer s Unheil erichret worden wäre Von größter Wichtigkeit iſt es aber, für die Sicherung der Weſt
ich in England nur wenig Unheil ang grenzen Abmachungen zwiſchen den Generalſtäben Englands,e rt m euge ſart e wer deren de ehe Frankreichs und Belgiens zu treffen. Wird das abgelehnt, ſo
erungsvorſchläge ausgelöſt. Ohne Zweifel ſei die deutſche r v s r vat per Garantievertrag nur
gierung mit den Fatſeihen r rn 3 r erne g iſt.n lä en über den gegenſeitigen araktere ſineten Paktes und über die Gleichberechtigung, mit Eine Völkerbundsnote in der Kon
Deutſchland an den offiziellen Verhandlungen teilnehmen trollfrage

irde, ſeien von der Abſicht eingegeben, die deutſche öffentliche An die Regierungen Deuſchlands, Oeſterreichs, Ungarns
einung wiederzugewinnen. Der Mitarbeiter des engliſchen ung Vulgariens.
ſattes kommt dann auch auf die Unterredung zwiſchen M Je 5 L Genf, 11. Juni.
n Den z3gliſchen Batfnſteren e W r Der Völkerbundsrat wird an die Regierungeni Aller Wahrſcheinlich-r e k r b hl u m weſt- Deutſchlands, Oeſterreichs, Ungarns und Bulgariens ein
topäi a entſcheiden. Jn dieſem Falle werde Jtalien Schreiben richten, worin er feſtſtellt, daß alle Staaten, die derſden Veegernnß en aber, wenn not Militärkontrolle unterſtehen, durch die Verträge
idig, als Mitglied des Völkerbundes gegen eine öſterreichiſch- gehalten ſind, jede vom Rate für nötig erachtete Unter

utſche Vereinigung Einſpruch erheben können. Jn Kreiſen der ſuchung zuzulaſſen und den Kommiſſionen alle Erleich-
minien habe es große neberraſchung hervorgerufen, terungen zur Durchführung ihrer Aufgaben zu gewähren. Der
z Großbritannien entgegen ſeiner Tradition geneigt ſei, vor Rat erwartet, daß dieſe Bedingungen ſtrikt erfüllt werden.

Eintritt von Notwendigkeiten militäriſche Verpflichtungen Die Frage der Militärkontrolle in der Rhein
nzugehen. Ueberraſcht habe auch die Tatſache, daß London landzone wird, wie ſchon gemeldet, auf die Herbſt-

ausländiſchen Regierungen zu einem Abkommen zu gen tagung verſchoben.
ugen ſuche, bevor es ſich vergewiſſert habe, vb die Regierungen
z Dominien gewillt ſeien, ihre Zuſtimmung u Muſſolini und die deutſche

eben. CEntwGemiſchte Gefühle in Frankreich aſfnang e Jnn,
Paris, 11. Juni. (Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ie geſtrige Unterhauserklärung Stanley Baldwins wird Die von der Entente an Deutſchland gerichtete Entwaff3 grrſe wut ſehr gemiſchten Gefühlen nungsnote iſſt auch von Jtalien unterſchrieben
ufgenommen. Allgemein ſieht man in ihr einen Beweis dafür, worden, deſſen Miniſterpräſident Herr Muſſolini iſt, der ſich eine
ſeß die Garantiepaktfrage trotz der Genfer Auſzenminiſter- Entwaffnung für ſein eigenes Land ſicher nicht gefallen laſſen
ſprechung noch nicht endgültig gelöſt iſt und die endgültige würde. Die von ihm unterſchriebenen Forderungen an Deutſch
ſſung vom Verlauf der Verhandlungen mit der Reichsregie land ſcheinen ihm aber nicht ſo ſehr ernſt gemeint zu
ung abhängen wird. Die Gegenſeitigkeit der Siche ſein, denn wie der bekannke ehemalige Verbindungsmann zur
ungsgarantien, ſo ſchreibt das „Journal“, bedeute, daß Kontrollkommiſſion, Generalleutnant Crammon, in einem
gland auch gegenüber Frankreich und Belgien Garantien geben Artikel der „BergiſchMärkiſchen Zeitung Fitteilt, hat Muſſo

olte. Wenn England ein Militärabkommen mit Frankreich lini vor gar nicht langer Zeit ſich bemüht, Verhandlungen
efſe, ſo müſſe es ein ſolches alſo auch mit Deutſchland mit Deutſchland anzuknüpfen, die nichts weniger als die

abſchließen. Die Gegenſeitigkeit bringe es mit ſich, daß, Be waffnung des deutſchen Volkes im Auge hatten.

Kritiſche Lage für Painleve
8 3843e über die Grenze im Weſten vorzugehen, aufgebracht ſeien. Ge-I a e e gegen das üchtweiſe verlautet, daß ein Konflikt zwiſchen Marſchall LyauteySozi liſtiſche 8 ſchlüſ g 9 W en angbſiſchen Heerführer entſtanden ſei, und daß die

Kabinett Painlevé Reiſe Painleves hauptſächlich zur Schlichtung dieſes Konfliktes
Pa'ris, 11. Juni. erfolgt ſei.Der ſogzialiſtiſche Verband Nordfrankreichs, der ſich geſtern Painlev e in Marol

einſtimmig gegen eine Fortſetzung der Unter Paris, 11. Juni.fätzungspolitik für das Kabinett Painlevs aus- Der Miniſterpräſident Paiwo präſi ainlevs iſt mit ſeinen Begleirahh, hat die ſozialiſtiſche Kammergruppe. aufgefordert vom tern, dem Unterſtaatsſekretär Laurent Eynac und dem General
Kabinett Angaben über den Stand der Beſprechungen zur Her-heiſführung eines raſchen Friedens in Marokko zu erbitten. Jacquemot, geſtern abend gegen 6 Uhr in Rabatt an der Weſt

v de küſte Marokkos eingetroffen. Die Reiſe verlief ohne jedenr e r r 74 r t 9 vie wiſchenfall; auch die Berichterſtatter, die dem Präſidenten in
e
den noch ſonſt eine nennenswerte Aenderung der Finanslage teilungen über die Lage in Marokko abgab, ſandte aus Barce-
herbeiführen könnten. Die Gruppe ſolle für den Entwurf einerehnprozentigen Kapitalabgabe eintreten, die mehr und mehr als lona ein Begrüßungstelegramm an General Primo de Rivera.

3, Der franzöſiſche Miniſterpräſident wird am Sonntag morgenr einzis mögliche Löſung der Kriſe erſcheine. zu Marokko gieder abreiſen und auf Rü e 7 r

P aga eine kurze ation machen. itglieder dee franzöſiſchen un e ſpaniſchen Direktoriums werden ihn in dieſer Stadt erwarten,
um mit ihm das gemeinſame

aris, 11. Juni. Vorgehen in Marokko zu beſprechen
Di 2dte errenrer e e n ee eedie Stellung d r NMarſchalls Lyautey. Die Preſſe enthält noch keine Angabentinander. Der r O 24 r Tun über die Erklärungen des Marſchalls. Die Berichte über die

des Kartell der Linken ſein Urteil darüber abzugeben habe, ob Operationen in Marokko ſind vorläufig nicht beſonders gut. Jm
S die Politik der Regierung billige, die der Regierung Weſten werden neue Ginbrüche feindlicher Stämme
Serriot entgegen geſetzt ſei. Falls das Kartell ſich für gemeldet; die Truppen Abd el Krims drangen gleichgeitig nach
die Regierung ausſpreche, werden die Sozialiſten zur Oppo Süden vor, wurden aber hier aufgehalten und zurückgeworfen.
ſition übergehen Ein einfiußreiches Mitglied der ſogialiſti Jm Zentrum hat Abe el Krim mehrfache Angriffe unter
hen Fraktion betonte, daß die Sozialiſten auf keinen Fall die onmen, nach frangöſiſchen Meldungen mit dem gleichen nega

iſt Artjekte Caillaux annehmen würden. Auch die Wahlreform tiven g iſt 21 Lage unverändert, aber bei den
RRkfſe von den Sozialiſten abgelehnt werden. Kritiſch dürfte auch treugebliebenen Stämmen wird eine

e neue Ausſprache über Marokko nach der Rückkehr Pain lebhafte Propaganda gegen Frankreich
ſſſſſ etées werden. Im Parlament wird die Tatſache erregt er betrieben. Weſſan und ſeine Umgebung ſind e amt

n er Matin“

Rritik an Baldwins Erklärungen

ſiert, daß die Truppenführer über die Vorſchrift, keinen Schritt lichen Bericht) ruhig, aber der Sonderberichterſta

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

meldet, daß die europäiſche Bevölkerung Weſſans aus
Aue ne die Stadt geräumt hat, und daß

Abd el Krim noch immer verkünden läßt, er werde bald in Fesz
einmarſchieren. Der Berichterſtatter des „Matin“ ſchreibt: „Die
Lage bleibt ernſt, aber man kann an mehreren Stellen der

ront eine kleine Beſſerung bemerken. Die Angriffe der Rebellen
ind weniger heftig.“

Neue Verhandlung gegen Sadoul
Paris, 11. Juni.

Gegen den vom Kriegsgericht in Ovléans freigeſprochenen
Hauptmann Jacques Sadoul iſt eine neue Verhand
lung eingeleitet, die diesmal vom gewöhnlichen Gericht aus
geht. Das Kriegsgericht erklärte ſich nur für das Verbrechen
der Deſertion zuſtändig, lehnte aber das Verfahren auf das
zweite Sadoul vorgeworfene Delikt Verbindung mit
dem Feinde aus formellen Gründen ab. Jetzt ſoll, wie
es heißt, mit Autori ſation des Juſtizminiſters Steeg ein Ver-
Dre auf Grund dieſes Beſchluſſes gegen Sadoul beginnen.

ie Verteidiger Sadouls ſind wieder die Deputierten Berthon
und Sadouls Jugendfreund Flach.

Die Ambildung des polniſchen
Kahbinetts

Warſchau, 11. Juni.
Dem Miniſterpräſidenten Grabſki werden be ſeinen Be

mühungen, ſein Kabinett umzubilden, ſowohl von den Links
parteien wie von den Rechtspartelen große Schwierig-
keiten gemacht. Jnnenminiſter Ratajſki und Vigze-
innenminiſter Smolſki werden tatſächlich zurück-
treten. Auf den Poſten des Jnnenminiſters wollte der
Mimiſterpräſident den früheren Regierungsdelegierten in Wilna,
Roman, einen guten Kenner der Oſtwojewodſchaften, be
rufen, doch wollten die Linksparteien hiervon nichts wiſſen.
Jetzt ließ der Miniſterpräſident den gegenwärtigen Regierungs
delegierten in Wilna, Raczkiewicz nach Warſchau kom
men und hat ihm das Jnnenminiſterium angeboten. Nunmehr
verlautet zuverläſſig, daß auch der Kultusminiſter Stanis
laus Grabſki bald zurücktreten ſoll. An ſeinerStatt ſoll ein unpolitiſcher Fach mann berufen werden.
Dann würde Grabſktis Kabine tt wieder den Charakter
eines reinen Fachkabinetts erhalten. Min. ſterpräſident
Grabſki wurde vom Staatspräſidenten empfangen, dem er die
farke Lage eingehend ſchilderte. Der Min. ſterpräſident ver
andelte geſtern und heute mit verſchiedenen Parteiführern

und ſtieß immer wieder auf neue Schwierigkeiten, ſo daß man
wohl mit ſchneller Löſung der Kriſe nicht rechnen darf. Vor
allem ſind es die Sozialdemokraten, welche die größten
Schwierigkeiten machen und auch den Rücktritt des Eiſen-
bahnminiſters und des Juſtizminiſters verklangen.

Menſchenexport aus Oeſterreich
Wien, 11. Juni.

Der Plan der Wiener Arbeiterkammer, 50 000 öſter
reichiſche Arbeiter zur Auswanderung zu ver-
anlaſſen, iſt in Deutſchland, Frankreich und Kanada freund-
lich aufgenommen worden. Nun kommt die Nachricht, daß auch
der amerikaniſche Delegierte beim Jnternationalen
Arbeitsamt in Genf die Unterbringung von 40 000 oder 50 000
öſterreichiſchen Arbeitern für möglich hält, ſofern ſie nicht
verlangen, in geſchloſſenen Kolonien zuſammenzubleiben und
rn ſind, ſich auf die vorhandenen Arbeitsplätze verteilen zu

en.

Die nationalliberale Reichspartei
zur Tage Berlin, 11. Juni

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Nationalliberale Reichspartei, die ſich bekanntlich aus

Perſönlichkeiten zuſammenſetzt, die ſeinerzeit aus Oppoſition
gegen die Politik Dr. Streſemanns der Deutſchen Volks-
partei den Rücken kehrten, hat zur politiſchen Lage eine
Entſchließung gefaßt, in der gefordert wird, daß nur Ent-
ſcheidungen getroffen werden, die Ausſicht auf erträgliche
Lebensmöglichkeiten in der Zukunft für uns laſſen.
Die Nation müſſe geſchloſſen den Willen zur Freiheit un Selb-
ſtändigkeit kraftvoll bekunden. Die Entwaffnungs und Sicher
rn erzwinge die Abkehr von phantaſtiſchem

agifismus. Sie könne nur mit einem Höchſtmaß real
politiſcher Klugheit in erträglicher Weiſe gelöſt werden. wenn
Preiſe der Regierung ein einheitlicher Volkswille ſtehe. Die
artei richtet daher an alle nationalgeſinnten Staatsbürger und

Parteien die dringende Bitte, den innerpolitiſchen Hader bei den
Verhandlungen der nächſten Zeit auszuſchalten und der Regie-
rung durch die Bekundigung und Betätigung eines einheit-
lichen nationalen Willens, frei von Ueberhebung,
aber auch frei von würdeloſer Unterwürfigkeit, die Stützen zu
bieten, deren ſie in den ſchweren Verhandlungen der kommenden
Wochen und Monate unbedingt bedarf.

Oberſt Egli geſtorben
Berlin, 11. Juni.

Die „De A i itung“ meldet aus ich:bekannte leſe e greir ſt vent n.
eines Schlaganfalls erlegen.



Die deutſch franzöſiſchen JInduſtrie
Verhandlungen

Berlin, 11. Juni.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ueber den Gang der Verhandlungen zwiſchen der deutſchenund der franzöſiſchen Eiſeninduſtrie dringen nur ſehr wer

Nachrichten an die Oeffentlichkeit, was vielfach zu gänzlichfalſchen Kombinationen führt, in denen beſonders die „Voſftſche

Zeitung“ und andere dem mobilen r naheſtehende
Blätter Großes zu W vermögen. Nach unſerer Kenntnis der
Dinge iſt es ſo, daß die Verhandlungen, die zwiſchen der deut
ſchen und der franzöſiſchen Schwerinduſtrie in Paris geführt
worden ſind, im allgemeinen zu einer

ſachlich vollkommenen Klärung gekommen
ſind und daß nach wie vor nur die Frage der Einfuhrkontingente
des franzöſiſchen nach Deutſchland keine Löſung ge-
funden hat. Dieſe Fra iſt allerdings auch außerordentlich
ſchwierig, da hier einerſeits das Jntereſſe des Saargebiets ge-
wahrt werden muß und weiter die bevorſtehenden Handels
vertragsverhandlungen mit Luxemburg eine Rolle ſpielen und
Lothringen nach zweierlei Richtungen hin beſondere Be
achtung herausfordert.

Das lothringiſche Eiſen vermag durch ſeine Dumping-Preiſe
den Weltmarkt zu erſchüttern und dazu ſtrengt Lothringen noch
alle Kräfte an, um eine Wiederherſtellung der im Friedens
vertrag feſtgelegten, nunmehr abgelaufenen Kontingente zu er
reichen. Alle eiſenſchaffenden Länder haben ein ſtarkes J
tereſſe daran, ſich dieſes Dumpings zu erwehren, und ſo
ſpielt denn auch das lothringiſche Eiſen eine weſentliche Rolle
in e Verhandkungen, die in London geführt werden und
auf die

Bildung einer internationalen Rohſtahlgemeinſchaft
zu gemeinſamer Preisregelung hinauslaufen. Mit dieſen Lon
doner haben die Pariſer Verhandlungen, derenbefriedigender Abſchluß eine unbedingte Vorausſetzung für das
Zuſtandekommen eines endgültigen deutſch franzöſiſchen Han
delsvertrages bildet, nichts zu tun. Beide Verhandlungen laufen
unabhängig nebeneinander her, da aber gegenwärtig die führen-
den Männer der deutſchen Wirtſchaft zu den ſehr wichtigen Be
ſprechungen, die morgen früh wieder crur werden, in
London weilen und zugleich franzöſiſche Jnduſtrielle,
die zu den Bevollmächtigten für die deutſch franzöſiſchen Ver-
handlungen gehören, ſich in London aufhalten, ſo iſt
man übereingekommen, bis auf weiteres die Pariſer Beſpre
chungen zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Tnduſtrie

ebenfalls nach London zu verlegen.
Man nimmt in unterrichteten Kreiſen an, daß die Beſprechungen
ſpäteſtens bis zum 14. Juni abgeſchloſſen ſein werden, da ſonſteine erſpriepliche Weiterverhandlung über einen deutſch franzö

ſiſchen Handelsvertrag in Frage geſtellt wäre.

Eine Erklärung Dr. Schachts
Berlin, 11. Juni.

Von ſeiner Wiener zurückgekehrt, ſo melden die
Abendblätter, hat Reichsbankpräſident Schacht mit großem Be
dauern geſehen, daß in der Wiedergabe einer amerikaniſchen
Jnterviews mit ihm ein ſehr grober, ſinnentſtellen-
der Hörfehler enthalten iſt. Der Reichsbankpräſident hat
niemals von einem Zuſammenbruch der deutſchen
Börſen geſprochen, ſondern in ganz anderem Zuſammenhange
erwähnt, daß bei der Fortſetzung des unerhörten auswärtigen
politiſchen Druckes die deutſche Wirtſchaft ſelbſtverſtändlich leiden
müſſe, und daß es bei e dieſer falſchen Politik wohl
einmal zum Zer reißen unſerer Nerven kommen
könne. Aus den „Nerven“ hat der Draht „Börſen“ gemacht.
Dr. Schacht legt Wert darauf, hinzuzufügen, daß nach der be
kannten, völlig ausreichenden Ordnung der Stinnes-Angelegen-
heit von irgendwelchen gkuten Schwierigkeiten innerhalb der
deutſchen Wirtſchaft ihm nichts bekannt iſt.

Der wirtſchaftliche Niedergang
Oſtoberſchleſiens

Kattowitz, 10. Juni.
Der wirtſchaftliche Niedergang Oſtoberſchleſiens drückt ſich in

der zunehmenden Arbeiterentlaſſung im Bergbau
und Jnduſtrie beſonders augenfällig aus. Neuerdings ſollen
wegen des Rückganges der Kohlenausfuhr auf den Gruben der
Pleſſiſchen Verwaltung rund 3000 Mann, auf den Gruben
der ellſchaft Gieſche 1800, auf der Schleſiengrube 600 Mann
zur Entlaſſung kommen. Die Polen verſuchen auch
dieſe Maßnahmen politiſch auszunützen, indem ſie bei Ent-
laſſungen in erſter Linie deutſche Arbeiter heraus-
greifen, um dann die Schuld daran den Deutſchen zuzuſchie-

Der Hüttfenkönisg
17] Roman von Hans Richter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
Und über all dem lag als Tünche die Etikette, die äußere

Form, die das, was geſchah, guthieß weil ſich kein Wider
ſpruch erhob.

Er ſprach mit Hella Borellius über Möbius. Noch einmal
kam Tyokoio, die Berufugn des Profeſſors, die raſch eine Brücke
zu der Arbeit ſchlug, welche Möbius den Ruf verſchafft hatte.

„Papa iſt in vielem anderer Anſicht als ſein Vorgänger“
ſagte ſie. „Er will die Wiſſenſchaft als Ding an ſich ſehen, nicht
am Scklepptau der Jnduſtrie. Der Geſichtspunkt verſchiebt ſich.
meint er immer, und richtet das Streben zu ſehr auf die prak-
tiſche Auswertung. Tagesfragen rückon in den Vordergrund.
Manches Neue würde leichter gefunden, wenn man der Materie
unbeeinflußt gegenübertrete, ſogt er“ Sie ſah ihn an. „Sie
werden wohl anderer Anſicht ſein

Peter betrachtete ſie zum erſtenmal genauer. Sie hatte
wundervolle, ſeidenweiche Haare und tiefe, blaue Augen. Die
Erkennnis verwirrte ihn. „Warum?“ fragte er abweſend.

Sie ſchalt ihn. „Sie hören ja gar nicht zu, man ſpricht
in Berlin bei Tiſch wohl von anderen Dingen

„Das weiß ch nicht.“
Sie war erſtaunt. „Das wiſſen Sie nicht?“
„Nein. Jch komme nicht viel fort. Bisher hatte ich keine

Zeit dazu. Jch muß arbeiten.“
Recha zog ihn über den Tiſch ins Geſpräch. Das war nicht

ihre Abſicht geweſen, dieſen neuen Mann, dieſe vom Geſell
ſchaftsreben Berlins noch nicht angekränkelte Erſcheinung
wollte ſie für ſich haben. Deshalb hatte ſie die Teſchordnung
ſo arvangiert.

Torſten, der neben Hella ſaß, benutzte die Gelegenheit, um
ſie in ein Geſpräch zu ziehen. Frau Recha lächelte. „Man
wird ſie nun hoffentlich öfters in der Geſellſchaft ehen, Doktor
Coarſtens? Der Bann iſt gebrochen. Mein Mann erzählte mir,
wie ſchwer das geweſen iſt.“

Es hatte langer Ueberredungskunſt bedurft bis Peter die
Einladung angenommen hatte. Auf Möbius Empfehlung hin
hatte er nach Beendigung ſeiner Studien einen Poſten in der
Zentralleitung des Konzerns der Goldſteingrupve bekommen.
Die Werke der Geſellſchaft lagen in den Jnduſtriegebieten des
Oſtens, in Sachſen, Werke, die Fertigfabrikate herſtellten. auch
im Thüring.ſchen. Bei Berlin war nur eine Maſchinenfabrik.
Und die Zentrale? Die war der Fabrik angegliedert, hatte
prächtige Räume für die Direktoren und Generaldirektoren,

Danziger Sorgen vor dem Völkerbunde
Eine günſtige Entſcheidung r e wiaer Senatspräſident Sahm

Genf, 11. Juni. Frage Er wies darauf hin, daß die rechtskräftige En
Der Rat befaßte ſich in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt des hohen Kommiſſars vom 25. Mai 1922 ausdrücklich

mit dem Danziger Poſtſtreik. Die Frage der territo- daß ſich das Gebäude des polniſchen Poſtdienſtes in n Wa
rialen Begrenzung des Hafens iſt völlig offen ge des Danziger Hafens befinden dürfe. Die polniſ nachmittag
blieben, aber die Einſetzung einer Sachverſtändigen hat durch Annahme dieſer Entſcheidung anerka ht auch
kommiſſion zu dieſem Zwecke iſt beſchloſſen worden, die aus räumliche Begriff „Hafen von Danzig das ihr am nötige
vier Mitgliedern beſtehen wird, dem Oberſten de Reygnier, Gebäude am Heveliusplatze nicht mehr umfaſſf gerade 6
einem vom Konventpoſtverein in Bern zu ernennenden Sach- ergebe ſich auch die Unrichtigkeit der jetzi war, fra
verſtändigen, einem Journaliſten und vermutlich einem Wirt Auffaſſung. Auch nach dem Verſailler Vertr n ausreiſchaftler. Die Sachverſtändigenkommiſſion, die dem Rat in ſei- Hafen von Danzig lediglich das der Verwaltung des 7
ner Haupttagung ihr Gutachten vorlegen ſoll, iſt an keinerlei unterſtellte Gebiet angeſehen werden. Die Bevölkerung n
Richtlinien gebunden. Die Verhandlungen ſind für Danzig zigs habe einen rechtlichen und moraliſchen Anſpruch da frage ihn,
nicht ungünſtig verlaufen. Paul Voncour (Frank- daß ihre wirtſchaftlichen Intereſſen durch eine verallgemeite t zu geher
reich) ſtellte feſt, daß es ſich bei dem Hafen von Danzig nicht Auslegung des Vertrages nicht geſchädigt würden geben.
um die Waſſerfläche und die wenigen im Hafen von Danzig Der polniſche Vertreter in Danzig, Straßburger, indet in ei
lebenden Perſonen handeln könne. Es müßte auch aus Wirt ſich auf den Standpunkt, daß bei der Feſtſetzung der Ha olange
ſchaftsgründen ein Teil der Stadt hinzugezogen werden, grenze vor allem auf die wirtſchaftlichen Fragen Rüchſicht ein Gla

eine „Enklave Danzig“, wie er es nannte. nommer e i Dangig Macd eDer Rat genehmigte ein von Quinones de Leon vorge der hohe Kommiſſar von Danzig, Macdonnell und Chgy leßlich macſchlagenes Verfahren, das im weſentlichen den r r berlain, erklären, daß nach dem Urteil des Haager e e um
Wünfchen entſpricht. richtshofes die früheren Entſcheidungen für den vorh igende Fall t ch t i P a a kämen. Straßenba

3 enatspräſident Sahm ſtellt dazu feſt, daß deDie Schlußſitzung des Völker hof den Vegriff des Dangiger Hafens tatſächlich a de n
bundsrates in negativer Form, feſtgelegt habe. Chamberlain ſtimmte Natkte h

Genf, 11. Juni. Feſtſtellung Sahms zu. Paul Boncour erklärt, daß es z venzin?“
ß 2 bei dem Hafen von Danzig vor allem auch um den StaduJn der heutigen Vollſitzung des Völkerbundsrates verlas h m adtteilOpitenes de Leon einen Kubüglichen Vor wt Wer vie ehe m mit dem Hafen im engſten Zuſammen m

Irgoe W polniſchen Briefkäſten im Danziger Hafen Der Rat beſchloß darauf, den Bericht Quinones de Leun a
ſchläg tge Entſchei anzunehmen und, wie von Schweden vorgeſchlagen, e i

wer folgende Entſcheidung Sachverſtändigenkommiſſion durch einen Juriſten zu ergh
zen. Ferner ſollen in Zukunft dem hohen Kommiſſar bei de

„Der Rat nimmt das Urteil des Haager Gerichts Schlichtun i ig von Streitfragen Sachverſtändige der techn;d vom 16. Mai an. Der Vorſitzende der Verkehrs und und juriſtiſchen Organiſation des Völkerbundes ben die Haust.
ranſitkommiſſion des Völkerbundes Fernandez y Medina werden. Nachdem der Rat die Berichte der Finang R uveeder.
e r Sachver ſt rig aus, die dem Rat durch Tranſitkommiſſion, ſowie der Kommiſſion für geiſtige un heim Aben

ung des Hohen Kommiſſars ein Gutachten über ſammenarbeit angehört hatte, ſchloß der Vorſitzende J z du mir n
die Hafengrenze einzureichen haben. Die Koſten ſollen nones de Léon die 34. Tagung des Völkerbunde machtvon Polen und Danzig zu gleichen Teilen getragen werden.“ rates. nd erer in

us.

ben, die ihren Kohlenbezug aus Oſtoberſchleſien ei änkt w.hätten. Jeder Kenner der Verhältniſſe aber weiß, da hen Eine Rede Beneſchs auf der Arbeite Fr.
die Poloniſierung der Induſtrie Oſtoberſchleſiens betreiben ohne konferenz e er eine TRückſicht auf den deutſchen Kohlenbezrg. Zudem beträgt die Genf, 10 ſInell i

W n a vhee uſhrct an In ſeiner Schlußrede auf der gnerno ne t et a 2
n eohne Rückſicht in kürzerer oder längerer Zeit ebenfalls erfolgen konferenz begann der Vorſitzende der tſchechoſlowakiſche Aue Polizei

dürfte. Dasſelbe gilt von den noch in der polniſchen Induſtrie miniſter Beneſch, mit einer kurzen Ueberſicht über die von n ſeine
beſchäftigten deutſchen Angeſtellten und Beamten, die man durch der Konferenz geleiſtete Arbeit, die einen Fortſchritt auf den ihm hinfa

en 35 3 tigwären zwei nach hartem Kampfe in zweiter Leſung angenon h re? WirDeutſchlands Stellung auf der Genfer men worden. Das Programm der Sozialverſicherung ſei T z Polizei b
Arbeits konferenz worden. Gerade in dieſer Beziehung werde die ganz er fort un

Genf, 10. Juni. t die hohen Verdienſte der Konferenz anerkennen, da dieſe
Dem aufmerkſamen Beobachter der Beratungen der dies Problem ſehr tief das moderne wirtſchaftliche und ſoziale Leben Na, ich kc

jähri internationgien Arbeitsk. d wir berühre. „Jch drücke die Hoffnung aus,“ ſo fuhr Beneſch for Enge ihm nh n e e e e ehe e e de hen Secbgeete ha ten en m e
ordnung im Vergleich mit den letzten Jahren ſich gehsven arbeiteten Grundlagen aufbauen wird Wie haben weiter à en muß
haben. Wenn die deutſche Abordnung noch nicht diejenige Rolle Abkommen über die Entſcheidung bei Unglücksfällen und übte urt Mark.
auf der Konferenz ſpielt, die ihr als der Vertretung eines der Bexrufskrankheiten angenommen. Alle dieſe Arbeiten dürfen ſhüeßlich
größten Induſtrieſtogten zukommt, ſo iſt doch bereits der erſte nicht unterſchätzt werden, obgleich es ſich hier nur um den In tig und mit
Schritt in dieſer Richtung getan. Das anzuſtrebende Ziel iſt fang für die internationale Geſetzgebung handelt. Aber es i über. Abe
der deutſchen Abordnung varch die Beſchlüſſe des Reichstages doch wichtig, daß wir jetzt wiſſen, welchen Weg wir zu verfolge eert über
vorgezeichnet und beſteht in der völligen Gleichſterkung haben und an welche Pringivien wir uns zu hallen haben d vertolgt.
mit Frankreich und Enaland n der Vertetung m Beneſch ſpricht dann den lebhaften Dank allen denjenigen ar en Zum
internationalen Arbeitsamt, die zahlenmäßig weit hinter der der die zum Gelingen beigetragen haben und erwähnt namentlich bei ſich ho
anderen Staaten zurückbleibt. Hier iſt noch eine andere ſchwerere den Miniſterialdirektor Dr. Grieſer als Vorſitzenden der Kom wenden wo
Arbeit zu verrichten die nur mit Anſpannung aller Kräfte ge miſſion für die Fragen der allgemeinen ſozialen Verſicherung n x
W Zwei Wege ſtehen der deutſchen Delegat on r e n e v r pwiſ gen r vrin den, des

e iel offen: rbei1. der Verſuch, durch ſachliche und fachmänniſche Arbeit auf gebern und Arbeitnehmern geweſen, der ſich in du Jetruges
das internationale Arbeitsamt und ſeine Arbeiten den Deutſch Beratungen kundgetan hätte. Er müſſe feſtſtellen, daß auf der teilt Es ſe
land gebührenden Einfluß zu gewinnen und Arbeitskonferenz ſowohl die Arbeitnehmer wie die Arbeitgebr

2. durch enge perſönliche Fühlungnahme mit den Vertretern ſich in einem Geiſte der Verſöhnlichkeit um die Ver
der fremden Staaten und Gruppen, die zahlreichen gegen ſtändigung bemüht hätten. Hierin liege aber einer der
Deutſchland vorliegenden Vorurteile aus der Welt zu räumen. l großen ſozialen Fortſchritte.

Konferenzſäle und eine chemiſche Verſuchsſtation, deren Neuein Sein Aſſiſtent war ein junger Student, der ſich hier die Nitte
richtung man dem jungen Doktor Carſtens übertragen hatte. zur Vollendung ſener Studien verdienen wollte.

Eigentlich hatte Goldſtein Möbius ſelbſt für den Konzern Die Reaktion wollte nicht kommen. Carſtens arbeitete am
gewinnen wollen, deſſen Einſtellung auf praktiſche Chemie ihm Windofen, der Student ſtand mit einem Notizblock neben ihn
zuſagte. Aber Möbius hatte abgelehnt. „Dazu brauchen Sie und notierte.
eine junge Kraft, keinen reinen Wiſſenſchaftler, ein Univerſal „Jch verſtehe noch nicht ganz, worauf Sie hinauswollen, degenie, das auch noch kaufmänniſch denken lernen kann.“ Erzunkerſuchungen kann man nach einer einfachen Forn lag dam

Goldſtein war ſkeptiſch geblieben. „Wie wollen eine Ver machen.“ Er blätterte in ſeinem Buche. „Sehen Sie, hier. ratete Engl
ſuchsſtation für chemiſche Dinge, nicht für Neulinge.“ Carſtens fixierte ihn. „Das, was ich will, iſt auch kei e

Einige Tage ſpäter hatte der Profeſſor den Jnduſtriellen Erzanalyſe, es ſieht nur zuerſt ſo aus. Jſt auch noch micht
mit Peter zuſammengebracht. Was lange Verhandlungen nicht ſo weit, um davon zu ſprechen.“ Er arbeitet ruhig weiter. Dam tere Kaierzielt hatten, das erreichte die kurze, energiſche Art, mit der der ſchob er das Fenſter vom Ofen, um die Löſung in höherer Eng r
junge Mann die Dinge anfaßte, ſofort. Temperatur eine Weile ſich ſelbſt zu überlaſſen. m
Als Peter ſich nach Tiſch über Rechas Hand beugte, ſah ſie „Bei wem hören Sie Chemie, Schmidt Mbm, der
ihn mit verſchleierten Augen an. „Jch möchte Sie für unſere „Bei Borellius. ine Verbo
Geſellſchaft gewinnen, Doktor Carſtens.“ Sie machte eine „Lieſt er gut?
Handbewegung, als wolle ſie alles, was um ſie war, abtun. Der junge Mann freute ſich, daß ihm endlich einmal Geſandte
„Nicht für dieſen Lärm, Maſſenfeſte müſſen ſein, man kann ſie legenheit geboten wurde, zu ſpreen, die ewige Schweigſamke t W n vertrete
nicht umgehen. Für die Tees, bei denen ich nur meine Freunde mit der Carſtens im Laboratorium ſtand, bedrückte ihn. x ſeines
ſehe. Menſchen, auf die ich Wert lege.“ Vorleſungen ſind, wenn ich ſo ſagen darf, trocken, ein wenig auf Wie
Er murmelte etwas vor ſich hin, eine Entſchuldigung, ſchob das praktiſche Leben zugeſchnitten, doktrinär.“ I viemarck

die Neueinrichtung ſeiner Verfuchsſtation vor. „Die Wiſſenſchaft will als Ding an ſich angeſehen Verder ch geſchni
Recha ließ nichts gelten. „Glauben Sie mir, die Welt ge nicht immer im Schlepptau der Jnduſtrie. Man findet Neu Witſchen Nag

winnt man nicht mit der Arbeit die wirklichen großen Chancen leiter, wenn man nicht immer in ausgetretenen Bahnen aprtJ S e derinnenegen anders.“ Plötzlich kühl griff ſie nach einem Buch, das Er unterbrach ſich, das war ja nicht ſeine Anſicht, das hat 3ter Fürſt
unker Krimskrams in einer Niſche lag. Peters Doktorarbeit. Hella Borellius gemeint. „Das iſt ja Unſinn“, ſagte er i Wirsöurg di
„Hier leſe ich gern. wenn ich allein bin. Hier habe ich Sie Der Studioſus Schmidt ſchüttelte den Kopf. „Soll ich de et ſtarb
kennengelernt. Sie halten nicht viel von der Frau, Doktor Arbeit jetzt weitermachen ratete. Sie teftochter di

z vorher
ter Staats

Peter Carſtens, das ſpricht aus jeder Zeile, die Sie ſchreiben.“ „Tun Sie das.“ Peter Tarſhens verließ das Laboratoriumn
„Jch habe das Problem gar nicht aufgerollt“ warf er ein. und ging in ſein Arbeitszimmer. Da war er ungeſtört und
Sie lächelte ſpöttiſch. „Direkt nicht. Aber Frauen ſehen konnte nachdenken. Während meiner Abweſenheit war die

ſehr ſcharf und leſen auch Dinge, die nicht geſchrieben werden. kommen der Korn ſtand auſ dem Tiſchchen neben ſeinen
Sehen Sie hier. Sie zitieren die Arbeit einer Frau mit -chreibtiſch. Zwei noch verſchlofene Briefe agen obenauf.
einer ſachlichen Ueberlegenheit, die die entgegengeſetzte Anſicht Er drehte ſie hin und ber. Eine krakli Gelehrtenhardmit überlegenem Achſelzucken abtut. Männer ſetzten Sie in ſchrift der eine, der andere zeigte die Thergroßen enertziſchen

auderg er außer Gefecht.“ Schriftzüge einer Damenh and.s handelte ſich um einen Abſatz, in dem die Arbeit ſich mit „Wie mit dem Beſenſtiel“, dachte Carſtens und führte der nder Stellung der Frau in Rechtsfragen auseinanderſetzte, be- Umſchlag an de e e e kang- er. Der Gedanh we S
ſonders mit der Frau als Schöffin. ſchien ihm abſurd: Recha Goldite n. War 'ollte die von ihn We FarFrauen ſollen bei dem bleiben, was die Natur ihnen zu wollen Die flüchtige Laune war längſt verflogen. du r
geſprochen hat“ ſagte er hart „Die logiſche Denkkraft iſt Er las: Jch möchte meinen Unterricht ber des Tkenn Wienrck r
ſchwächer entwickelt zugunſten des Gefühls, das aber in der „Frau“ morgen zur Teeſtur de beginnen. Recha G. o Gebrat
öffentlichen Rechtspflege keine Daſeinsberechtigung hat.“ Faſt unwillig ſeß er den Brief auf die Trſchplatte ſallen. en deJn Rechas Augen gükterte es. „Sie müſſen die Frau noch Wozu das? Er war nicht der Mann er ſich vrotegieren be n
kennenlernen, Doktor Carſtens.“ Anerkennen ſollte man Hn aber nicht gängeln. Für dieſe n anſaß n v e Tagen dachte der an andere Dinge. Er reichen Frauen war alles Spiel, auch Männerſchickſale. ire w

ovatorium und arbeite an einer neuen Regktion. (Fortſetzung folgt. n Sohn
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Eine Verfolgung mit Hinderniſſen.
Wagner kenne ich ſchon von früher. Neulich treffe ichmittags in der Seſheleiraße und wir kommen, wie es

t. auch aufs Geſchäft zu ſprechen. Er klagt mir, daß es
n nötigen Gelde fehlt, um Geſchäfte abzuſchließen. Jch

e gerade Geld flüſſig, und da er mir als ehrlicher Kerl be
war, frage ich ihn, wieviel er braucht. Er meint: 160 M.

en ausreichen. r könne er billig Benzen einkaufen.
z Automobilbeſitzer liegt mir natürlich ſehr daran, mir

tig Brennſtoff zu beſorgen. Jch gebe ihm alſo die 160 M.
frage ihn, wo er das Geſchäft abſchließen will. Um ganz

r zu gehen. laſſe ich mir eine Quiktung über das geliehene
o geben. ihrt mich in die Bernburgerſtraße und ver
net in ein Haus, wo Fette und Oele verkauft werden. Jch

wplange er in dem Hauſe iſt, in die Kneipe gegenüber,
ein Glas Bier und warte. Aber Wagner

kommt nicht wieder.
ießlich mache ich mich auf, laufe durch die Straßen und ſehe

harf um, ob ich den Kerl nicht wiederfinde. Da fährt vom
Markt die 4 vorbei. Ich gucke hin da ſteht Wagner auf
Straßenbahn und neben ihm ſein Koffer; er wollte zum

pnhof. Mmache mich auf die Beine und ſetze ihm nach. Aufrig hole ich den Wagen ein und ſpringe auf. Wo iſt
venzin?“ frage ich ihn. „Den kannſt du bekommen. Komm

zum Lager in die Landsbergerſtraße. Wir fahren alſo hin,
das Lager iſt e die Uhr iſt ſchon über ſechs. „Da

rivatwnhnung gehen. will einmal
Er geht in ein Reſtaurant und tut ſo, als wenn er

phoniert. Ich bleibe in der Gaſtſtube, und als er wieder
ugtommt, bezahle h die Zeche; dann machen wir
beide nach der Lerchenfeldſtraße auf. Auch hier geht er in
daus, und ich ſehe wirklich, wie er klingelt. Jch gehe wieder
die Haustür und warte hier auf ihn. Kurz darauf kommt

wieder. Mit dem Benzin wird es heute nichts. Der Mann
ſein Abendeſſen. Na, da merkte ich, woran ich war. „Dann
du mir mein Geld wieder!“ ſage ich ihm.

u

Er macht Ausflüchte, findet ſich aber ſchließlich bereit, mit
wieder in die Bernburgerſtraße zu fahren. Er will allein

à vaus. Aber darauf laſſe ich mich nicht ein trotz ſeines
ubens. „Es iſt eine Blamage für mich, wenn du mit mir
ſt Er läuft ins Haus, ich hinterdrein und ſehe eben noch,
er eine Tür aufreißt und ſofort wieder ſchließen will. Jch

e ſchnell den Fuß zwiſchen die Tür und bemerke, daß er nach
Hof entwiſchen will. Da packe ich zu und ziehe ihn hinaus.ehe es alſo? Kriege ich mein Geld nicht, bringe ich dich

Polizei,“ drohe ich ihm. Da verlegt er ſich aufs Bitten und
in ſeine Wirtin werde ihm das Geld vorſchießen; ich ſolle
im hinfahren. Wir fahren denn auh beide in die Hafen
e. Er klingelt, aber niemand öffnet. „Sie iſt jedenfalls
der Wieſe, um Gras zu holen,“ erklärt er. Was bleibt mir
ig? Wir gehen an die Saale. Da ruft er: „Wenn du mich

x Polizei engſt nehme ich mir das Leben,“ wirft ſeinen
en un ſpringt ins Waſſer.
da, ich kann auch ſchwimmen, ziehe mein Jackett aus und

inge ihm nach. Mitten im Fluſſe ergreife ich ihn und ziehe
ans andere Ufer. Hier liegt er und jappſt, als wenn er

hen muß. Aber in meinem Jackett hatte ich noch einige
rt Mark. Wenn ich es liegen ließ, wo es lag, konnte es

z ſchlüeßlich geſtohlen werden. Jch denke mir: der Kerl iſt
tig und mir ſicher, ſpringe wieder ins Waſſer und ſchwimme
her. Aber kaum bin ich im Waſſer, da ſpringt Wagner auf,
ert über den Zaun des Gimritzer Gartens und ſchreit, er
de verfolgt. Die dummen Arbeiter haben ihn natürlich laufen
en. Zum Glück hatte ich ihm das Geld abgenommen, das er
bei ſich hatte; es waren 10 Mark, die er jedenfalls zur Reiſe
wenden wollte.
So erzählte der Fellhändler P. dem Richter; und mehr als

mal ging ein herzliches Lachen über die Geſichter des Vor
enden, des Amtsanwaltes und der Zuhörer. Wagner wurde
Vetruges ſchuldig befunden und zu 6 Wochen Gefängnis ver-

teilt. Es ſchwebt übrigens gegen ihn noch eine andere Klage.

veranſtaltete
Der Halliſche Hausfrauenbund
für ſeine zahlreich erſchienenen Mitglieder ein ge

ſelliges Zuſammenſein in der Gartenwirtſchaft des Schreber-
gartenvereins Halle-Süd, der älteſten und größten derartigen
Anlage unſerer Stadt. Nach einem gemütlichen Kaffeeſtündchen
im Freien bot Direktor Dechow von der Niemberger Molkerei
einen außerordentlich anregenden Vortrag über die Verwend-
barkeit der Milch im Haushalte.
Die Bewirtſchaftung der Milch durch die Molkereien hat ſich
in immer vollkommenerer Weiſe dem Rieſenbedarf der großen
Städte wie den Schwierigkeiten des Verſchickens und der ver-
kürzten ländlichen Arbeitszeit angepaßt und bietet Herſtellern
wie Verbrauchern gleich große Vorteile. Beſonders in neueſter
Zeit iſt es gelungen, durch das Paſteuriſierungsverfahren, das,
wie in der Niemberger, jetzt in faſt jeder größeren Molkerei
angewandt wird, dem Städter eine Milch von vis dahin uner-
reichter Vollwertigkeit zu liefern. Bei dieſem Verfahren wird
die Milch auf 60--65 Grad erhitzt und 30 Minuten in dieſem
Wärmegrade erhalten. Dabei werden alle ſchädlichen Keime
abgetötet, während die Vorzüge der friſchen Milch Leichtver
daulichkeit, Vitamine voll erhalten bleiben. So ſteht der
mannigfaltigſten Verwendung auch der rohen Milch in ihren
verſchiedenſten Formen nichts mehr im Wege. Die norddeutſche
Hausfrau verſteht es viel beſſer als die mittel- und ſüddeutſche,
dieſe Kraftquelle für ihre Familie nutzbar zu machen. Sie
bringt täglich die abwechſelungsreichſten Milchſpeiſen, die köſt
liche Milchſuppe warm oder kalt, Kalteſchalen, Milch mit Bee
ren und beſonders die norddeutſche rote Grütze mit Milch, die
im Sommer überhaupt niemals ausgeht und in Norddeutſch-
land, vor allem auch in Dänemark, in Gaſthäuſern ebenſo wie
Milch mit Beeren ſtets zu haben iſt. Auch von Buttermilch,
deren Genuß nicht genug empfohlen werden kann, laſſen ſich
die herrlichſten Dinge herſtellen, Buttermilchkaltſchale, Butter
milchklöße, Speiſe u. a. m. Buttermilch und Magermilch ſollte
von den Hausfrauen ganz anders gefordert werden, damit es
lohnt, dieſe beiden wertvollen Produkte mit dem Milchwagen
mitzuſchicken. Zum Schluſſe wurde darauf aufmerkſam ge
macht, daß auch bei uns das in Amerika und England ſchon
längſt zum Volksnahrungsmittel gewordene Rahmeis eben-
falls ein wertvolles Milcherzeugnis eingeführt wird.

Jn der Diskuſſion wurde darauf hingewieſen, daß das
beſte Abendbrot für Kinder Beerenmilch und ein Stück trockenes
Brot iſt beſſer als Wurſtbrot auch für die Erwachſenen
ſoll die Milch in ihren verſchiedenſten Formen immer ein her-
vorragender Beſtandteil ihrer Nahrung bleiben. Beſonders

auch die geſundheitfördernde Yoghurtmilch ſollte noch viel mehr
genoſſen werden.

Die Anweſenden hatten dann Gelegenheit, ſich an den von
der Niemberger Molkerei freundlich geſpendeten Proben von
Yoghurt und köſtlicher dicker Milch zu erlaben. Ein Rundgang
durch die blühenden Anlagen des Schrebergartenvereins beſchloß
die wohlgelungene Veranſtaltung.

Volksvotriſchaſt
Die Arbeitsmarktlage in Sachſen-

Anhalt im Mai
Auf dem Arbeitsmarkt hielt die günſtige Entwicklung an. Jn

den Außenberufen und in einem bedeutenden Teile der Jn-
duſtrie herrſchte rege Nachfrage nach Arbeitskräften. Beſonders
ſtark aufnahmefähig erwieſen ſich die Landwirtſchaft, deren Be
darf an ledigen männlichen und an veiblichen Kräften nicht be
friedigt werden konnte, der Braunkohlenbergbau, in welchem
trotz lebhaften Ausgleichsverkehrs Mangel an geeigneten Kräften
auftrat, die chemiſche Jnduſtrie und das Hoch- und Tiefbau
gewerbe. Vorwiegend günſtig waren die Beſchäftigungsverhält
niſſe auch in der Jnduſtrie der Steine und Erden, in der Papier-
induſtrie, im Holz und Schnitzſtoff, Bekleidungs und Verviel
fältigungsgewerbe. Die Vermittlung von Saiſon und Aushilfs-
L z Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbe wurde lebhaft
ortgeſetzt.

Jn der Metallinduſtrie machte die Beſſerung, obwohl die
Lage nicht überall gleichmäßig war und ſich noch Schwankungen
zeigten, Fortſchritte. Sie hatte regen Bedarf an Facharbeitern,
von denen beſtimmte Spezialkräfte nicht zur Verfügung ſtanden.
Jn verſchiedenen Zweigen des Spinnſtoffgewerbes und der Leder
induſtrie waren leichte Rückgänge zu bemerken. Jm übrigen er-

gegenüber dem Vormonat durchgeſetzt hat.
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folgten hin und wieder auch Betriebseinſchränkungen infolge der
Kapitalknappheit. Der Facharbeitermangel hat ſich in einigen
Berufszweigen, beſonders im Baugewerbe, verſtärkt.

Folgende Zahlen geben einen gewiſſen Anhaltspunkt dafür,
in welchem Umfange ſich die Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt

Der Neuzugang von
Arbeitſuchenden betrug 30 466. im April nur 29 045. Dieſe
Steigerung erklärt ſich aus dem ſtärkeren Stellenwechſel, der ſeit
der Beſſerung der Arbeitsmarktlage vorliegt. Offene Stellen
wurden im Mai 35 163 gegenüber 33 686 im Vormonat gemeldet.
Die Vermittlungsziffer ſtieg von 29 959 auf 31 038. Ende April
waren noch 32 301 Arbeitſuchende und 5769 offene Stellen vor
gemerkt. Die entſprechenden Ziffern im Mai beliefen ſich auf
23 451 bzw. 5976.

Weſentlich zurückgegangen iſt die Zahl der unterſtützten Er
werbsloſen, nämlich von 18 646 am 1. Mai auf 11 382 am
1. Juni 1925. Es entfielen auf die Regierungsbezirke Magde
burg 6048 (8843), Merſeburg 2638 (5713), Erfurt 1660 (2335)
und den Freiſtaat Anhalt 1086 (1755).

Leipziger Börſe vom II. Juni
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Diplomatenehen
Das von Bismarck in den ſiebziger Jahren erlgſſene, von
rivi 1890 aufgehobene Verbot der Heirat deutſcher Diplo

en mit Ausländerinnen ſcheint nicht mehr erneuert zu wer
n So hat denn vor einigen Tagen der Legationsſekretär bei

deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel Herr Guſtaf Braun
Stumm, durch ſeine verſtorbene Mutter ein Enkel von

ünig Stumm“, in Rom die Marcheſina Antinori geheiratet.
nd ein beſonderer Anlaß zu dem Verbot des großen Kanz

lag damals eigentlich nicht vor; aber er war ſeit Jahren
ätgert, da er das Gefühl hatte, daß zwei an Deutſche ver
ratete Engländerinnen diskret zu behandelnde politiſche Tat
hen, die ſie von ihren Gatten erfahren hatten, nach England
itergaben. Die eine war die damalige Kronprinzeſſin Victoria,
iere Kaiſerin Friedrich, älteſte Tochter der Königin Victoria
m die andere die Gattin des langjährigen preußiſchen
iteren deutſchen Geſandten am italieniſchen Hofe Grafen
dom, der eine Miß Malcolm geheiratet hatte. Das er

ihnte Verbot hat Bismarck auch nur einmal zur Anwendung
racht, und zwar kurz vor ſeiner Entlaſſung 1890 gegenüber
u Geſandten von Brandt, der ſechzehn Jahre Deutſchland in
ma vertreten hatte und als alter Mann die jugend-iche
ter ſeines amerikaniſchen Kollegen in Peking geheiratet

Bismarck hätte ſich mit einem ſolchen Verbot auch ins eigene
h geſchnitten; denn gerade die fähigſten Köpfe des diplo
hen Nachwuchſes haben in den achtziger Jahren Aus

rinnen geheiratet. In erſter Linie iſt der ſpätere Reichs
ger Fürſt Bülow zu nennen, der 1886 als Botſchaftsrat in
tersburg die geſchiedene Gräfin Maria Dönhoff ihr erſter
i ſtarb 1906 als preußiſcher Geſandter in Dresden
atete. Sie war die italieniſche Prinzeſſin Camporeale, eine

eftochter des großen italieniſchen Staatsmannes Minghetti.
z vorher war der damalige Legationsſekretär von Schoen,
er Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes und dann Bot-
er in Paris, Gatte einer belgiſchen Baroneß Groote ge
den. Zwei Jahre ſpäter aber heiratete der Vorgänger des

rn von Schoen als Staatsſekretär Herr von Tſchirſchkn
ſarb 1916 als Botſchafter in Wien die Tochter des großen
eichiſchen Zuckerinduſtriellen Freiherrn Stummer von

rnok. Jn dem gleichen Jahr vermählte ſich der ſpätere Ge
e in Athen Graf Pleſſen-Cronſtern ebenfalls mit einer
ſerreicherin, der Gräfin Leopoldine Hoyos, Schweſter des

fieren Fürſten Herbert Bismarck.
In Falle des damaligen Votſchaftsrats von Bülow hätte
ward freilich beinahe von dem durch ihn erlaſſenen Ehe

gemacht, denn die etwas prüde Gattin des da
n deutſchen Botſchafters in Petersburg Frau von Schwei
geborene Jay, eine Amerikanerin, wünſchte keine geſchiedene

w. haben. wie vie aus
re rſten enburg iſſen, esm Sohn des großen Kanglers, Grafen Herbert

die Erlaubnis ſeines Vaters für die Bülow'ſche Ehe zu erwirken.
Bismarck konnte dieſe um ſo leichter geben, als ja auch Frau

von Schweinitz Ausländerin war.
Dazu kam, daß gerade damals eine Reihe von Diplomaten

mit Ausländerinnen verheiratet war. Der deutſche Botſchafter
in London Fürſt Hatzfeldt, hatte eine Kanadierin zur Frau, ſein
Kollege in Paris Graf Münſter, ſpäter Fürſt Münſter von
Derneburg, hatte in erſter Ehe eine Ruſſin, in zweiter Ehe

eine Engländerin geheiratei. Graf Phaipp Eulenburg, der
ſpätere Fürſt, hatte eine Schwedin heimgeführt, Herr von
Schmidthals, der Anfang der neunziger Jahre als Geſandter
in Liſſabon ſtarb, eine Holländerin, Herr von Radowitz, der
über zwei Jahrzehnte lang Botſchafter war, zuerſt in Konſtanti
nopel, n in Madrid, eine Ruſſin. Mit einer Deutſch
Amerikanerin, einer geborenen Freiin von Hoffmann, war der
damalige Botſchafter in Madrid Freiherr von Stumm vermählt,
und ſeinem Beiſpiele folgte 1887 der damalige Attaché, ſpätere
Botſchafter in Waſhington, Graf Bernſtorff, deſſen Gattin eine
geborene Luckemeyer iſt.

Als dann Bismarck ging, hob ſein Nachfolger Caprivi das
Eheverbot deutſcher Diplomaten mit Ausländerinnen auf. Der
1896 als Geſandter in Mexiko verſtorbene Baron Zedtwitz nahm
eine reiche Amerikanerin zur Frau. Dasſelbe tat Baron Clemens
Ketteler, der als deutſcher Geſandter in Peking im Juni 1900
beim Boxeraufſtand ermordet wurde. Amerikanerinnen, freiliche
ohne große Metgift, heirateten dann noch in den neunziger
Jahren der ſpätere Botſchafter in Waſhington Freiherr Speck
von Sternburg, Graf Goetzen, der 1910 als preußjiſcher Ge
ſandter in Hamburg ſtarb, und Herr Adolf Brüning, ein Sohn
des Begründers der Höchſter Farbwerke. Einige Jahre ſpäter
führte auch der vor kurzem als deutſcher Geſandter in Mexiko
verſtorbene Graf Montgelas eine Amerkanerin heim. Mit einer
Ruſſin vermählte ſich der ſpätere Botſchafter am Quirinal Herr
von Flotow, mit einer Jtalienerin Graf Quadt, der zuletzt Ge
ſandter in Athen war, mit einer Argentinierin Baron Busſche,
vor dem Kriege deutſcher Geſandter in Buenos Aires.

Da infolge des Weltkrieges alle internationalen Be-
z.ehungen zerriſſen ſind oder ſich zum mindeſten ſtark gelockert
haben, gibt es unter den heutigen deutſchen Diplomaten nur
ſehr wenige, die Ausländerinnen zur Frau haben. Ob Ehen
zwiſchen deutſchen Diplomaten und Ausländerinnen wünſchens
wert ſind oder nicht, darüber kann man verſchiedener Meinung
ſein. Eine Gefahr iſt in ſolchen Ehen jedenfalls ſolange nicht
zu erblicken, als wir nur Objekt auswärtiger Politik ſind. Aber
anch das wird ſich einmal ändern, und dann ſteht dieſe Frage
wieder zur Diskuſſion.

Mit einer Amerikanerin iſt der Geſandtſchaftsrat Freiherr
vo. Schoen, ein Sohn des früheren deutſchen BVotſchafters in
Paris, verheiratet. Die Tochter des bekannten Londoner Ban-
kiers Kleinworth iſt die Gattin des deutſchen Botſchaftsrats in
Madrid Oberſt Renner, der während des Krieges Militär

i war. An de i Bo iſt als Gee We vett ken et An en

Mutter, eine geborene Prinzeſſin Battenberg, ein rechter Vetter
der Königin von Spanien, tätig. Seine Gattin iſt eine che
Gräfin Sgzechenhi. Die Zahl der deutſchen Diplomaten, die ſich
mit Ausländerinnnen vermählt haben, wird ſich freilich bald
vermehren. Denn in dieſen Tagen hat ſich der Legationsſekretär
im Auswärtigen Amt Herr Karl von Below, ein Sohn des
Generals der Infanterie von Below und ſeiner Gattin ge
borenen Gräfin Rantzau, mit der einzigen Tochter des Schweizer
Geſandten Dr. Rüfenacht verlobt.

Das BVahnwürterhüunschen
Von Hans Erich Lübke.

Pink, pink, pink pink rief das alte Bahnwärterhäus-
chen vor ſo vielen, vielen Jahren, frühmorgens, wenn der
Morgenſtern noch einmal durch den warmen der nahen
Stadt blinkte und mit dem letzten Blick alle ſüßen träume
und hoiden Elfenmärchen aus Buſch und Wieſen in den ſeligen
Himmelsraum entſchwebten.

Und wenn das alte Bahnwärterhäuschen nach einer kleinen
Weile wieder: Pink, pink, pink, pink rief, dann glitt
die dunkle Schleppe der Nacht ganz ſacht und zart über all die
kleinen Blumentöpfe. Sie erwachten, ſchüttelten ſich, drehten ſich
hierhin und dahin im leiſen Morgenwind und tranken dann
Morgentau.

Und wenn ſich der Starmatz von feinem luſtigen Kaſten
aus im kleinen Birkenwalde neben dem Bahnwärterhäuschen
nach der Wetterlage umgeſehen hatte und davonflog, ham der
Frühzug dahevgepuffert.

Dann trat auch Mienchen, die kleine Bahnwärtertochter,
mit ihrem „Puſſi“ in den jungen Tag hinaus, um zu ſpielen.

Puſſi verſuchte noch, das letzte Rad des dahineilenden
Zuges zu faſſen, aber es gelang ihm nicht mehr. Mit heraus-
hängender Zunge trat er den Rückweg an und begab fich in das
kleine Birkenwäldchen zu anderem Fang.

Als die neue Zeit mit ungeheuer Zokomotiven umdWagen vorüberdonnerte, fuhr dem u Vahnwärterhauechen

n ſo ſehr in die Güieder, daß er alt und kümmer
Da verzichtete man auf ſeine Dienſte

Die Birken hatten Mitleid mit ihm, ſtreichelten fanft ü
die alten Dachgiegel, ſtreuten Samen über und vor das al
Haäuschen und hüllten es nach und 33 ſchützend ein.

e einſam und verla n mitten im ſti
irken wie ein graues, verhutzeltes Männchen anzu

Wange R r Sieman r.ſten en t wie ein Dornröschen,
Aber die Starmatze kommen jedes wiederdie Schneeglöckchen, die urd Waare
Sonſt niemand mehr.
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